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d) Die individuelle Erziehung der altklassischen
Nationen.

1. Die ästhetische Erziehung der Griechen.

2. Die praktische Erziehung der Römer.

e) Die theokratische Erziehung der Israelite«.

II. Die Weltepoche der humanen Erziehung nach Christus.
a) Die Periode der verständigen Erziehung vor der

Reformation.
1. Die mönchische Erziehung der orientalischen Kirche.

2. Die scholastisch-geistliche Erziehung der oceidentalischen
Kirche.

3. Das Laienthum (Ritter- und Bürgerthum) und seine Erziehung,
d. Die Periode der vernünftigen Erziehung

nach der Reformation.
1. Die abstrakt christlich-theologische Erziehung in dem Hier-

archismus und Pietismus.
2. Die abstrakt menschliche Erziehung in dem Humanismus

und R e alis m u s.

3. Die christlich humane Erziehung mit ihren Bildungsidealen.

(Schluß folgt.)

A«S der Mathematik.
Auflösung der 7. Aufgabe. Die Einlage des ^ sei

x, so ist für 10 Monate

1) Die Partial-Einlage des ^ — 10 x und die des k für 6

Monate 9000 Fr., also

2) Die Totaleinlage beider — (10 x 4- 9000); ferner

3) Der Total-Gewinn — 1800 und

4) Ter Partial-Gewinn des ^ — (6000 — x);also hat man

die Proportion:
(10 x -l- 9000) : 10 x - 1800 : (6000 — x), woraus

(10 x -1- 9000) (6000 x) — 18000 x, oder

ggggy x — 10 X? -4- 54000000 — 9000 x — 18000 x und

x^ — 3300 x ^ 5400000, ergänzt

x? — 3300 x 4- 1650^ — 8122500, und rednzirt
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x — 1655 — 2855, so daß

x — 2855 -I- 1655 oder 4555.
Also war die Einlage des ^ 4555 Fr. und der Gewinn 1555 Fr.
8. Aufgabe. Jemand hat zwei Kapitalien von zusammen

1555 Fr. am Zins, von denen das erste zu 5, das andere zu 4

Prozent angelegt ist. Könnte er aber das erste zu 4 und das zweite

zu 5 Prozent anlegen, so würde er jährlich 85 Fr. mehr Zins be-

ziehen, als er gegenwärtig erhält. Wie groß sind die beiden Kapitalien?

Mittheilungen.
Bern. In Folge der Anfnahmsprüsungen vom 25., 21. und

22. April letzthin sind aus der Zahl von 75 Bewerbern 36 provi-
sorisch ins Seminar aufgenommen worden. Die N. B. Schulzeitung,
der wir dieses entnehmen, bemerkt dazu: „Das Ergebniß der Prüfung
war ein recht befriedigendes und lieferte den erfreulichen Beweis für
den stetigen Fortschritt unseres Volksschulwesens. Am schwächsten sind

im Verhältniß immer noch die Leistungen in den Realien und in der

Grammatik. In der G e o g r a p h i e zeigte sich dießmal ein merkbarer

Fortschritt im Verhältniß zu frühern Prüfungen; weniger kann dieß

von den Fächern Geschichte und Naturkunde (Physik ganz befrie-

digend, Naturgeschichte dagegen ungenügend) gesagt werden. Doch

glauben wir diesen Umstand nicht sowohl den betreffenden Schulan-
stalten, als vielmehr der ungenügenden Berücksichtigung der gesetzlichen

Forderungen über die Aufnahmsprüfungcn seitens mancher Aspi-
ranten bei ihrer speziellen Vorbereitung auf das Examen zuschreiben

zu sollen. Zum ersten Mal bis jetzt bestund die Mehrzahl der Aspi-
ranten aus Sckundarschülern."

— Kirchberg. Hr. Wallacher, der Gemeindspräsident in

Nüdtligen, hat der Schule von Kirchbcrg in Anerkennung des fleißigen
und tüchtigen Lehrers Buchser ein Grundstück von Fr. 2555 Werth
geschenkt. Ehre solchem Gemeiusinn!

Schasfhausen. Der in unserer letzten Nummer mitgetheilte
Gesctzesentwurf, betreffend Besoldungserhöhung für die Elementar-
und Reallehrer des Kantons, wurde im Großen Rathe mit bedeutender

Mehrheit, z. B. Art. 1 mit 85 gegen 6 Stimmen angenommen und

ist schon mit dem 1. Mai als Gesetz in Kraft getreten.
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